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Das Ende - er Mark?
Das rasende Tempo der Mark-Entwertung in den

letzten Tagen drängt die verantwortlichen Stellen zu ent¬
scheidenden Entschlüssen. Das gefahrdrohende Moment
liegt nicht allein in dem unaufhörlichen Wertrückgang
unserer innerdeutschen Zahlungsmittel . Diesem Nebel
könnte man ja durch entsprechend sich ändernde Umrech¬
nungssätze für Preise und Löhne — im Sinne der
„W ertbeständigkeit" — immer noch begegnen. Das
Bedenkliche der heutigen Situation offenbart sich vielmehr
in der Möglichkeit, haß die Tauglichkeit der Papiermark
für Zahlungszwecke überhaupt eines Tages erlischt , wenn
die Anreihung immer neuer Nullen noch mehrere Wo¬
chen so weiter geht . Die Frage lautet : Was dann ? Und
man erwidert darauf : Dann schassen wir einfach ein
neues Zahlungsmittel!

An sich könnte dies , wenn wir uns das Nullenschreiben
sparen wollten , leicht geschehen. Wir geben ein neues
Zahlungsmittel mit irgend einem schönen neuen Namen
heraus , dessen Einheit gleich einer Million oder zehn
Millionen der alten Papiermark ist und notieren dann
in diesem neuen Geld den Kurs des Dollars und des eng¬
lischen Pfundes . Das wäre anfangs ein sehr bequemes
Rechnen , der Dollar stünde etwa 60 bis 100, bzw . 66 bis
10, und unsere Hausfrauen könnten sich die höhere Mathe¬
matik, die ihnen heute so viel Seufzen macht, ersparen,
wenigstens eine Zeitlang . Freilich nur eine Zeitlang!
Denn das Reich , dessen Annahmen die Ausgaben nicht
decken , würde weiter der Reichsbank seine Reichsschatzwech¬
sel überreichen und dafür Kredite in dem neuen Geld er¬
halten . Die Notenpresse, die das alte Geld in Grund
und Boden gedruckt hat , würde auch das neue Geld in
solchen Massen produzieren , die in gar keinem Einklänge
ständen zur wirklichen volkswirtschaftlichen Güterpwduk-
tion : Preise und Löhne würden erneut um die Wette
steigen , und vielleicht nach einem Vierteljcchre schon,
stände der Dollar wieder auf Millionen auch des neuen
Geldes . Weil also auch ein solcher Weg uns zweifelws
wieder in die Sackgasse der Inflation ver¬
locken würde, darum betreten wir ihn gar nicht, sondern
fragen uns zum zweiten Mal ernst und gründlich : Was
nun ? — schreiben die „ Leipz . N . N " .

Zunächst sollte man von sich jedwede Panikstim¬
mung , zu der kein Anlaß vorhanden ist, entschlossen
und energisch abwehren. Unser Geldwesen ist zwar rui¬
niert , aber bei weitem noch nicht unsere Wirtschaft. Geld
ist der bewegliche Teil des Volksvermögens, der für
Zahlungszwecke in Handel und Verkehr, in der Arbeits-
entlöhnung und im Bereich der öffentlichen Finanzen
bestimmt ist . Die Menge des Geldes muß ständig in
einem bestimmten Verhältnis zur Menge der feilgebote¬
nen Waren und privaten und öffentlichen Leistungen
stchen ; geschieht dies, so bleibt der Wert des Geldes
stabil, das Geld also „wertbeständig"

. Steigt die Menge
des Geldes oder sinkt die Menge der Waren , so geht
die Kaufkraft des Geldes, der Geldwert , zurück . Sinkt
die Menge des Geldes oder steigt die Menge der Waren,
so nimmt die Kaufkraft des Geldes, der Geldwert , zu.
Das ist das Ergebnis einer ganz einfachen logischen
Ueberlegung.

Ohne Geld kann die Wirtschaft nicht existie¬
ren, mit solchem Geld, wie wir es heute haben, freilich
auch nicht. Wenn eine Volkswirtschaft ihren lebensnot¬
wendigen Geldbestand eingebüßt oder, wie bei uns , durch
Inflation bis fast auf den Nullpunkt entwertet hat , dann
bleibt nichts anderes übrig , als aus dem Sachgnter-
vermögen der Nation einen entsprechenden Teil als
Grundfonds eines neues Geldes abzuzweigen und auf
dieser Basis ein neues Geld, das wertbeständig, also in
seiner Menge den Bedürfnissen des Marktes ständig an¬
gepaßt ist , zu schaffen . ,

Auf diese Fundierung kommt es an , soll eine richtige
„Friedenswährung " aus solcher Sachwertbasis , am lieb¬
sten Gold, wieder erstehen . Es wird dann ein Goldvor¬
rat angesammelt, ergänzt und goldwerte Devisen und
sonstige Wertdokumente, oder man fundiert das neue Gold
den nationalen Grundbesitz, der als Deckungskapital für
ein auf Roggenwertbasis aufgebautes Zahlungsmittel
beansprucht wird . Dies wären die Güwnkengänbe für
Goldnvten oder Roggenwertnoten , wie sie bekanntlrch seit
Beginn der Berichtswoche ernstlich erwogen werden.

Können wir zu einer solchen Währung kommen? Ge¬
wiß, wenn wir durch einen finanzpolitischen Gewaltakts
durch eine Kraitanltrenauna jzwt^ Meichsv die Äste » -

! Presse stoppen , lieber die politischen und verwaltungstech¬
nischen und steuerwirtschaftlichenMaßnahmen des Reichs
zu solchem Zwecke, über die unerhörte Einsparung an
Ausgaben sei hier nichts weiter gesagt. Das kann frch ja
ein jeder, der im praktischen Leben steht, selbst zurecht¬
legen.

Gelingt uns aber diese Pferdekur , dann brauchen wir
kaum noch Umschau nach einer neuen Währung zu
halten , denn dann ist ja unsere Papiermark , wenn ihr
zudem noch ein neuer Grundfonds zugeführt wird, saniert
und durch Abchrich der Nullen schnellstens wieder in ehr
ganz brauchbares Zahlungsmittel zu verwandeln . Aber
ohne Schweiß wird der Erfolg nicht erkauft. Die Be¬
schaffung des neuen Notenbank-Grundkapitals und mehr
noch die Abriegelung der Inflation irnrd unsere Wirt¬
schaft sehr viel kosten. Deutscher Boden und deutsche Ar¬
beit , auf ihnen baut sich eine neue Währung auf.

Wähnmgssrage und Ardeitssteigermrg.
In der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " har ein

führender Kopf der deutscher Privatwirtschaft — der
Name wurde nicht genannt — ein unzweideutiges Pro¬
gramm der Arbeitssteigerung aufgestellt,daS
darauf hinausläuir , daß zunächst der schematische Zehnstun-
dentag Platz greifen müsse, damit die Wirtschaft für die

- .Sanierunaskrrse und die Reparation gerüstet fei . Beji ,
der heute schon in vielen Fällen zur Regel geworvenen
K̂urzarbeit -ist es zunächst -leicht vorauszusagen , daß ein
Zehnstundentag die Arbeitslosigkeit steigern würde . Der
Achtstundentag hat ja praktisch die Rolle einer verhüll¬
ten Arbeitslosenfürsorge übernommen ; aber das ist aller¬
dings fraglich, ob wir uns diese Form der Arbeits¬
losenfürsorge in der heutigen Weise noch lange leisten
können. Der Achtstundentag hat den Lohnanteil , der zu
den Gestehungskosten der Fertigware zählt , im Verhält¬
nis zum Frieden erhöht ; erhalten wir zum Beispiel
Friedenslöhne , dann produzieren wir in Wirklichkeit teu¬
rer als im Frieden . Noch immer aber billiger als die
Industrie anderer Länder , da die Löhne wegen des ge¬
sunkenen Goldpreises meist das Friedensniveau überstei- ;
gen. Eine Verlängerung der Arbeitszeit würde technisch!
m verschiedenen Industrien Ersparnisse mit sich bringen ; i
und so ist die Forderung nach Verlängerung der Arbeits - !

zeit heute schon in den Schlüsselindustrien, insbesondere
rm Kohlenbergbau, durchaus zu billigen . In feiner Stutt¬
garter Rede hat Dr . Stresemann selbst eine Ueberstunde
des Kohlenbergbaus angeregt, die zur Herstellung des
Hausbrandes und zur Versorgung für den Winter dienen
soll. Bei anderen Industrien müßte man zunächst wis¬
sen , ob die Arbeitssteigerung auch eine entsprechende Er¬

weiterung des Absatzmarktes finden würde, und bei dem
Niederbruch des inneren deutschen Marktes käme da in
erster Linie der Export in Frage . Der Export ist natür¬
lich leichter, wenn billige Gestehungspreise vorhandm
sind. Der Staat aber hätte dann die politisch und finan¬
ziell schwierige Aufgabe, eine steigende Zahl von Ar¬
beitslosen zu versorgen.

Daß die Wirtschaftskrise, die heute schon da

ist und die durch die Sanierung versteift werden würde,
von innen heraus durch Arbeitssteigerung zu bekämpfen
ist, ist längst allgemeine Ueberzeugung geworden . Ob
man deshalb den schematischen Zehnstundentag durch¬
setzen könnte, ist noch die Frage ; da eine Reihe von
Industrien damit vielleicht zunächst gar nichts anfangen
könnte. Innerhalb des Achtstundentages muß aber jeden¬
falls eine erhöhte Arbeitsdisziplin geschaffen werden, und
wenn einmal eine Reparationslösung geschaffen fein sollte,
dann kann sie sich nur gleichzeitig auf die Opfer des Be¬
sitzes und auf die erhöhte Arbeitsleistung stützen ; eines
ohne das andere hilft nicht.

Die Arbeitsdisziplin kann sich aber nur dann
durchführen lassen, wenn größere Stetigkeit und Ruhe im
Inneren herrschen , und die sind nur möglich nach einer

Währungsreform. Es scheint , daß in dieserWoche
entscheidende Mitteilungen der Regierung über die beab¬

sichtigte Währungsreform ergehen werden, und man wird
wohl ganze Arbeit machen müssen. Also : eine gesunde,.
durch Gold und Devisen gedeckte neue Währung.

Gelangen wir zu einer Verständigung im Rnhrkamps,
die uns die Souveränität über den deutschen Westen zu¬
rückgibt und das Ruhrgebiet wieder zu einem Träger deut¬
schen Produktion und Steuerleistung macht, dann wäre
sowohl die Währungsreform wie die Sanieruna des

Reichshaushalts durchaus zu machen . Käme eine Lösung
auf ehrenvoller Basis zustande, dann bliebe noch die Re¬
paration als Schwierigkeit übrig , und ihr wäre , sobald '

das Ruhrgebiet wieder ruhig arbeiten kann, mit Besitz- ^
opfern und Arbeitssteigerung beizukommen. Dann könnte !
auch mit kurzer Uebergangszeit die neue Währung durch¬
greifen, und Staat wie Privatwirtschaft müßten sich eben
nach der kürzer gewordenen Gelddecke strecken . Die Frage
ist nur , was zu geschehen hat , wenn die Reparations - ;
lösung und die ehrenvolle Beendigung des Ruhrkampfes
sich allzu lange hinauszieht . Dann könnte zwar die Wäh- !
rung saniert werden, aber es müßte wohl eine längere Pe-
riode der Parallelwährung eingeschaltet werden.

Neues vom Tage.
Tie neue Währung.

Berlin , 9 . Sept . Tie Besprechungen über die Wäh¬
rungsreform sind so gut wie abgeschlossen. Tie Bera¬
tungen bewegen sich immer mehr auf der Grundlage
des von Tr . Helfferich aufgestellten Schemas gerade
in den wesentlichsten Punkten . Allerdings in der Ba-
sierung der Währung auf dem Roggenpreis wird man
von dem Helfferichschen Vorschlag abweichen. Indu¬
strie und Landwirtschaft werden zu gleichen Teilen
hypothekarisch belastet . Die neue Währung wird dann
auf Rentenbriefen basiert werden . Ter Gedanke , die
neu zu errichtende Bank in enge Verbindung mit der
Reichsbank zu bringen , ist in den Hintergrund ge¬
treten . Tas Reichskabinett hat sich bereits mit dem
Entwurf befaßt und wird die Währungsfrage end¬
gültig entscheiden. Tie Grundzüge zu den Gesetzent¬
würfen sind schon ausgearbeitet und man rechnet da¬
mit , daß binnen 48 Stunden genaue Mitteilungen über
den Regierungsplan gemacht werden können.

Ter Name der neuen Goldwährung.
Berlin , 10 . Sept . Wie das „Berliner Tageblatt"

hört , erwägt man auch , ob es nicht zweckmäßig sei,
der neuen Goldwährung einen neuen Namen zu
geben und die Bezeichnung „Mark " fallen zu lassen.
Man rechne nämlich mit der Möglichkeit , daß das Ne¬
beneinanderbestehen der beiden Werte Goldmark und
Papiermark in Handekskreisen Verwirrung stiften
könnte . Vorgeschlagen wurde in den Besprechungen
u . a . die Bezeichnung : Taler.

Forderungen Ser Gewerkschaften.
Berlin » 10 . Sept . Eine Gewerkschaftssitzung stellt«

nahezu einmütig die Verzwanzigfachung aller Lebens,
nnttelpreise in Deutschland feit Antritt der Regierung
Stresemann -Hilfferding fest und beschloß mit großer;
Mehrheit die endgültige Forderung , daß die neue!
Regierung den von ihr beim Amtsantritt zugesicher¬
ten und angekündigten Preisabbau durch¬
führe oder zurücktrete.

Strasmatznahmen gegen den passiven Widerstand.
Von der Ruhr » 10 . Sept . General Tegoutte hat

» ne neue Verordnung heruusgegeben , in der er dis
Einzelheiten der Strafen wegen des passiven Wider¬
stands behandelt . Danach soll auch jeder Versuch und
jede Begünstigung zum Passiven Widerstand mit
schweren Strafen geahndet werden.
j . Ein nener gricL s tz-itakicnischer Zwischenfall?
! Rom , 10. Sedt . Tie Abendblätter melden aus Korfu:
- Seeleute aus Patras berichten , daß während einer

italienfeindlichen Kundgebung das Gebäude des
dortigen italienischen Konsulats von Grie¬
chen in Brand gesteckt worden ist. Tie italie¬
nische Kolonie hat sich zur Wehr gesetzt , wobei es auf
bxiden Seiten Opfer gegeben hat.

Ablehnung des schweizerischen Bnndespräsidenten
als Schiedsrichter.

Mailand , 10 . Sept . Wie der „Secolo " aus Belgrad
meldet , hat die italienische Regierung den serbischen
Vorschlag , den schweizerischen Bundespräsiden¬
ten als Schiedsrichter in der Frage von Fiume
beizuziehen , abgelehnt. Ter südslawische Vertreter
in London ist sofort nach Paris abgereist , wo man
sich' bemüht , zwischen Italien und Südflawien eine
Verständigung herbeizuführen . Tas südslawische Kabi¬
nett soll beschlossen haben , die Bedingungen Mussolinis
nicht anzunehmen.

Reparationsdebatte im Bölkcrbnnd '.
Paris , 10. Sept . Die Information " meldet am

Gens , daß im Laufe dieser Woche in der Vollversamuv
lung des Völkerbundes eine Debatte über dii
Reparationen zu erwarten sei . Tie Debatt,
werde nicht auf die Ruhrfrage eingehen , sondern iv
allgemein akademischen Formen die Möglichkeit eine«
wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas behandeln.
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Münster, 10 . Sept . Auf der zerstörten LippebruckH
bei Ninnum ist der Landwirr Hüning aus Olfen vo«
ÜVnEicken Posten erschossen worden. ^

Tie politische» Folgen Ser Katastrophe in Japan . -
London, 10. Sept . Tie Katastrophe in Japan Hai

auch politisch, Kissen , da sie das Gleichgewicht der
SeestreitkrSfte z « Ungunsten Japans der - '
schoben hat . Trotzdem der größte Teil der japani -

'
schen Flotte nicht gelitten hat, ist durch die Zerstörung -
der größten Schiffswerft und de» Berlustderzwe?
Panzerschiffe erster Klasse, „Akt" und „Mikasa "

,
'

Japan aus der ersten Reihe der Seemächte ausge- i
Mieden . ^ i

Aus Stadt und Land.
llltrvrtrlg , 1i . September

* Die «e»e « »srntahntnriserhö-»», »»V die 4tä,kze
« Lltttkett der verhrr , , !SDe» « erte». Wie bei fiüheren
Kisenbahntariferhöhnnge» erhalten anch diesmal am 10 . Sep¬
tember gelöste Fahrkarten ihre 4tägig» Sültigftit ohne Nach¬
zahlung» d . i . dir 18 . Sept . einschließlich. Die Fahrt muß
jedoch dir Mitternacht de» 18. zum 14 . S -ptember beendigt
sei« . Kür den Teil de« Reise, di, am 18 . Sept. beginnt,
aber «« Mitternacht nicht beendet ist, wird eine de» Tarif-
»ihühnug entsprechende Nachzahlung erhoben.

— Erhöhung der Post -, Telegraphen- und Fern¬
sprechgebühren. T -ie vom Reichspostministerium beab¬
sichtigte Erhöhung der Telegraphen- und Fernsprech¬
gebühren tritt am 16 . September, die für die
übrigen Postgebühren am 21 . September ein. Tie
Höhe des neuen Tarifes ist bis jetzt noch nicht be¬
stimmt.

— Einstellung Ser Zwangsanleihezeichnungen . In¬
folge der Geldentwertung der letzten Zeit und der Stei¬
gerung der Börsenkurse für die Zwangsanleihe sind
die Annahmestellen für die Zwangsanleihe vom
Reichsministerium der Finanzen angewiesen worden,
ab 8. September, nachmittags, Zeichnungen bis auf
weiteres nicht mehr anzunehmen.

— Kein Abbau der Wohnungsbewirtschaftung . Ge¬
genüber den in der Presse auftanchenden Nachrichten,
die von einem bevorstehenden Abbau der Wohnungs¬
bewirtschaftung sprechen , wird von zuständiger Stelle
mitgeteilt, daß eine solche Maßnahme nicht in Er¬
wägung gezogen wird.

— Israelitisches Neujahr. Am heutigen Dienstag
beginnt für unsere israelitischen Mitbürger die Reihe
der herbstlichen Feste mit der Feier des Neujahrstages . ^
Für sie beginnt das 6684ste Jahr seit der Gesetz¬
gebung am Sinai . Am zehnten Tage ist der Versöh¬
nungsrag , am 15 . Tischri , beginnt das Lanbhüttenfest,
das sieben Tage lang gefeiert wird.

— Marktgericht . Vom Marktgericht aus dem Stutt¬
garter Schlachtpiehmarkt wurden dieser Tage Wege«
Preistrebierei bestraft die Viehhändler Josef Herr¬
mann von Nürtingen mit 20 Millionen Mk. , Rein¬
hold Handte von Frickenhausen . OA . Nürtingen , mit
40 Millionen Mk. , Leo Lemberger von Gmünd mit 600
Millionen Mk. und Benzion Schlachter von Brauns¬
bach, OA . Künzelsau, mit 1200 Millionen Mk.

— Ter abnehmende Eisenbahnverkehr . Infolge Ab-
! nähme des Reiseverkehrs fällt die Toppelführuna der
! Züge D 38 und 37 zwischen Stuttgart und Singen -
von Freitag , 14. Sept . an weg . Von diesem Tage
an wird die Konstanzer und Schweizer Abteilung die¬
ser Züge wieder vereinigt im Fahrplan des D 37/237

— Entschädigung für Pferdeberluste. Tas Ministe¬
rium des Innern hat den Höchstbetrag der Entschädi¬
gung für Pferdeverlnste infolge von Kopflrankhett oder
ansteckender Blutarmut mit Wirkung vom 1 . Sep¬
tember ab auf 550 Millionen Mk. , vom 7 . September
ab auf 700 Millionen Mk. erhöht. . :

i'Mcr - nnd Swlerivban ^c^sbrkämpfnng . Im Atö¬
nst August wurden vom Württ . Polizeipräsidium, Ab¬
teilung Wucheramt , 290 Anzeigen wegen unerlaubten
Handels und Preistreiberei , wegen unerlaubten Ver-
kevrs mit Milch . Mindergewicht bei Brot , Nichtanbrrn-
gens von Preistafeln und wegen unerlaubter Aus¬
fuhr von Gegenständen des täglichen Bedarfs an die
Staatsanwaltschaften erstattet.

— Ncbcrwa^ nng der Schrachtviehmärkte. Tas württ.
Ernährungsministerium hat bestimmt , daß für jeden
Schlachtviehmarkt eine Ueberwachungskommifsion zu
bilden ist , die aus 6 ehrenamtlichen Mitgliedern besteht.
Aus einem Beamten als Vorsitzenden und je einem
Vertreter der Marktgemeinde , der Landwirte, Vieh¬
händler oder Viehkommissionär , Metzger und Verbrau¬
cher als Beisitzer.

— Tie Zuschläge für Steuerrückstände . Der Zu¬
schlag für Steuerrückstände beträgt nach Art . 4 der
Landesstenerordnung für jeden auf den Zeitpunkt der
dert v . H . des Rückstandes. Wird die Zahlung inner-

, Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat hun-
halb der auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden
Woche entrichtet , so wird ein Zuschlag nicht erhoben.
Tie Verfügung tritt am 10 . Sept . in Kraft.

— Arzthonorare in Festmarkt . Auf Grund eines
Beschlusses des Ausschusses des Württ . Aerzteverban-
des sind künftighin die ärztlichen Honorare aus der
Privatpraxis im allgemeinen nach Abschluß der Be¬
handlung, jedenfalls aber spätestens halbmonatlich m
Rechnung zu stellen , und zwar in Festmark . Tie Zah¬
lung hat in Papiermark sofort nach Erhalt der Rech¬
nung . spätestens innerhalb 7 Tagen zu erfolgen . Tre
Umrechnung der Festmark in Papiermark geschieht über
den amtlichen Berliner Dollarbriefkurs des Vortages
der Zahlung . Bei verspäteter Zahlung müssen für
jeden Tag 1 Prozent Verzugszinsen gerechnet werden.

— Erhöhung der Wohnungsabgabe . Durch eine Ver¬
fügung der württ . Ministerien des Innern und der
Finanzen ist die Wohnungsabgabe vom 1 . Juli ab
erhöht worden , und zwar für den Staat auf 3600 Pro¬
zent , für die Gemeinde auf gleichfalls 3600 Prozent des
Kapitalwerts (Steueranschlags) des einzelnen Ge¬
bäudes.

' StEKart . W. Sept. (Dr . Hiehdr 'M ' Sie
Ban ater Schwaben .) Der Staatspräsident hat
den Schwaben nn Banat zur 200 -Jahrfeier drahtlichdie herzlichsten Grüße der alten Heimat übermittelt.

Aus der Württ . Bürgerpartei. Der ueuge-bildete Ausschuß der Württ . Bürgerpartei hielt am letz¬
ten Samstag in Stuttgart unter dem Vorsitz des Abg.
Beißwänger seine erste Sitzung ab . Im Anschluß an
ein Referat des Abg. Bazille über die politische
Lage wurde eine Entschließung angenommen , in wel¬
cher die Haltung der Reichstagsfraktion gegenüber dem
Kabinett Stresemann gebilligt und zum Ausdruck gebrachst
wird , daß die Gebundenheit des Kabinetts an die So¬
zialdemokratie es ihm unmöglich mache , den Mächten
der Zerstörung im Innern mit Entschiedenheit entaegew-
zntreten . In einem weiteren Beschluß wurde eine Wert-
nige Aenderung der übereilt beschlossenen Steuern und
bis zur Durchführung dieser Aenderung eine verstän¬
digere Handhabung gefordert . ,

'

1 Laib Schwarzbrot 2,6 Millionen. Die
fortschreitende rapide Entwertung unserer Mark in der
letzten Woche hat ungeahnte Preise hervorgerufen . Sv
kostete das Mehl anfangs der Woche ILO Millionen mrd
Ende der Woche 300 —400 Millionen . Die Bäcker-
Innung ist deshalb gezwungen, die Preise ab Menstag,11. Sept ., festznfetzen : 1 Kilo markenfreies Schwarz¬
oder Roggenbrot 2 600 000 ME. , für 1 Kilo Weißbrot
3400000 Mk ., 1 Brötchen (We-Ln ) 150000 Mk.

Feuerbach ^ 10 . Sept . (Titelverleihung . ) Dem
Stadtfchulcheißen Geiger hier ist der Titel Oberbürger¬
meister verleihen worden . - - - -

Zuffenhausen , 10 . Sept. ((Tödlicher Unfalls
Beim Abladen buchener Eisenbahnschwellen siel eine der¬
selben dem ledigen Eisenbahnarbeiter Jung von Stamm¬
heim arl den Hinterkopf . Schon nach kurzer Zeit trat
der Tod ein.

Wiwbad , 10 . Sept . (Verhaftet . ) Die zwei Täter,
die den gemeldeten überaus frechen Uebcrfall auf die
Griechin am 20 . August ausführten , find in Dresden
verhaftet worden . Sie sind geständig.

ep . Breuningsweiler , 10 . Sept . (Kirchenein¬
weihung . ) Hier wurde heute das neue schmucke Kirch¬
lein eingeweiht, das nach Plänen von Prof . Schuster-
Stuttgart erbaut worden ist . Die Mittel dazu wurden
vor allem durch Gemeiudcglieder in Amerika und der
Schweiz und durch Freunde der Basler Mission beige¬
steuert.

Mergentheim , 10 . Sept . (Tollwut .) Die Hunde-
wllwut greift weiter um sich . Nachdem in Mergentheim,
Dörtel , Wachbach , Neunkirchen und Althausen tollwütig«
Hunde angetroffen worden find, ist ein solcher vor kur¬
zem auch in Schästersheim erschienen, hat dort einen
Hund angesteckt, welcher dann zwei Kühe und ein Pferd
seines Herrn gebissen hat . Eine dieser Kühe ist nun au
Tollwut verendet . Am 29 . August kam ein fremder Hund
nach Laudenbach und biß daselbst einen Mann und zwei
Kinder ; auch bei diesem Hund ist Tollwut festgestellt
worden . Die gebissenen Personen befinden sich bereits
im Institut für Infektionskrankheiten in Berlin.

Mm , 10 . Sept . (Großfeuer . ) Am Sonntag früh
brach in dem benachbarten Ehrenstein in der Wühle
von Andreas Ochs aus bis jetzt nicht ermittelten Ursachen
Feuer aus , das in kurzer Zeit das vierstöckige Mühlenge¬
bäude samt Wohnhaus in Asche legte. Die
konnten nur das nackte Leben retten

Friedrichshafen , 10 . Sept. (Verkehrs tarifH
Für die Bodenseedampfschiffahrt wurden die Fahrpreise
in Mark um 150 Prozent erhöht . Im Verkehr mit
den schweizerischen Stationen bleiben die bisherigen , W
Schweizer Franken ausgedrückten Beförderungsgebühren
Unverändert.

Die Getreideernte in Württemberg im Jahr 1923
Nach vorläufiger Schätzung der Saatenstandsbericht¬

erstattung des Zäürtt . Statist . Landesamts stellt sich der
in Württemberg voraussichtlich zu erwartende Ernteertrag
in Getreide durchweg und zwar zumeist erheblich , nämlich
um 20—40 Prozent höher, als im Vorjahre . Die
zu erwartenden Mehrerträge werden bei Winterweizen
auf 34,7 Proz ., bei Sommerweizen auf 52,4 Proz ., Win¬
terdinkel 21,5 Proz ., Winterroggen 3,1 Proz . , Sommer¬
roggen 40,4 Proz ., Sommergerste 23,8 Proz . und Hafer
9,2 Prozent geschätzt . Die heutige Gesamternte würde sich
nach diesen vorläufigen Erhebungen in Brotgetreide (Wei¬
zen, Dinkel, Roggen) auf 4 848 350 Ztr . gegen 3Mill.
855154 Ztr . im Vorjahre , also um nahezu 1 Million
Zentner — 25,8 Prozent , in Sommergerste auf 2 736 188
Ztr . gegen 2210 678 Ztr . im Vorjahr , also um rund
525500

'
Ztr . ----- 23,8 Prozent , in Haber auf 2581322

Ztr . gegen 2363417 Ztr . im Vorjahre , also rund 218 000
Ztr . - -- 9,2 Prozent höher stellen. Einen genaueren
Aufschluß über die heurige Ernte wird indessen erst die
endgültige Ernteerträgnisermittlung , welche im Novem¬
ber abgeschlossen sein wird , gewähren . In Kartoffeln be¬
trägt die bisherige Anbaufläche in Württemberg 78640
Hektar gegen 78660 Hektar im Vorjahr . Sie ist also
nur unerheblich gestiegen . Für die Beurteilung der Heuer
zu erwartenden Kartoffelernte ist der jetzige Zeitpunn
noch verfrüht . Ohne Zweifel hat die ungewöhnliche Troc¬
kenheit die Entwicklung der Kartoffel in ungültiger
Weise beeinflußt.

cere « » « «» ».
SI« tücht'grr Schiffe» nie »erjagt,
Er wird die Fahrt verstehen
Und hoch am Mast in tiefster Nacht
Stets heil'ge Feuer sehen.

Ül

Heimgefunden.
Nonelle von Maria Harling.

(17) (X nhdruck verboten.)
Alles geht vorüber ; so neigt auch der Hochzeitstag

seinem Ende zu . Das junge Paar ist abgereist, um dem
modernen Zeitstromc Rechnung tragend , eine Hochzeits¬
reise nach dem Süden zu machen . Gar vornehm sah die
junge Frau in dem funke !neuen, lichtgrauen Reisekostüm
aus , ein spöttischer Blick streifte das ernste. Nasse Ge¬
sicht der jungen Schwester, die ihr beim Wechseln der
Toilette behilflich war.

„Siehst ja heute wirklich aus wie ein Baby , dem man
die Saugflasche fortgenommen !" spottet die junge Frau.
. .Gut , daß nicht die anderen Hochzeitsgäste Deinem
Beispiel gefolgt sind , das hätte ja eine nette , wehleidige
Hochzeit werden können.

"

„Liesel sei nicht so höhnisch , mir machst Du doch nichts
vor . Gerade Deine Ausgelassenheit beweist mir, daß
auch Tu heute mehr an Heinz denkst als Fritz Holt¬
kamps Frau es naturgemäß tun sollte. Liesel sei gut,
wenigstens einmal in Deinem Leben. Du kommst jetzt in
die Welt hinaus , sieh ob Du Heinz nicht irgendwo
finden kannst . Mutter grämt sich seinetwegen noch! zu
Tode .

"
Liesel lacht, aber das Auslachen klingt mehr wie ein

Schluchzen.
'

„Ein nettes Amt , das..Du mir da zumutest ! Ich Wh

ven verlorenen Sohn aussuchen . .mrd sich wohl fürtue Rolle , die er dabei zu spielen hätte , bedanken . Uebri-
gens braucht Ihr Euch um den Burschen nicht zu grä¬men, er zeigt eine nette Dankbarkeit für Mutters Für-

^ ^ ietzt nicht einmal Nachricht gibt, wo erüch besuchet . "
„Nein , nein Liesel, undankbar ist Heinz nicht . Es

geht ihm wre dem angeschossenen Wilde, das sich mitseiner Wunde rm Dunkel des Waldes verbirgt . Du hast
Hecnz nicht geliebt, Liesel , sonst müßtest Du ihn besserkennen . Seine überaus empfindsame Natur scheut ein
Bloßlegen ferner Herzenswunde vor den Menschen .

"
Liesel hat ihre Ruhe wiedergewonnen, kühl blickt sieme Schwester an.
„Bist ja sehr beredt als Heinzens Verteidigerin . Werweiß, was sich noch alles ereignen kann. Vielleichter noch eines Tages zurück und heiratet seinen

hübschen Anwalt zum Lohne für die eifrige Verteidigung .
"

Enttäuscht blickt Elfriede auf die Schwester. Nein
Liesel hat kein Herz, sonst könnte sie nicht so grausam
scherzen über einen Menschen , dem sie das Herz ge¬brochen. Ehe sie jedoch! Liesel auf ihre ungezogenenWorte etwas erwidern kann, steckt Fritz nach kurzemAnklopsen den Kopf durch die Tür.

„Bist Du fertig, Liesel ? Es ist höchste Zeit , der
Wagen wartet schon lange .

"
Liesel wirft der Schwester mit spottendem Blick eineKußhand zu.

Aschen, ich werde auf der Hochzeitsreisean Dich denken .
" '

Finsteren Blickes haut Elfriede der Schwester nach.„Herzloses Geschöpf !" murmelt sie . „Wie ist es nur
möglich , daß sich zwei im Grunde gute und edle Man-ner voll Demem hübschen Aeußern betören lassen .

"
üus dem Zelte tönen die lockenden Weisen der Tanz¬musik, doch Elfriede steht der Sinn nicht nach Musik undTan. Das Herz ist ihr so schwer. Ungesehen schleichtsie vom Hofe fort und schlägt den Weg zum Dorfe ein.So still und Niedlich liegt das kleine Dorf , vom wei¬

chen, Weißen M . Nicht umflossen. Im blühenden Weiß¬
dornstrauch singt und schluchzt die Nachtigall , der süße,betäubende Duft des Flieders kommt in ganzen Duft¬wellen vom Garten des Schülhauses herüber.

Ganz langsam geht Elfriede heim, Schritt für Schritt.Sie fühlt ja , wie der stille, wonnesame Friede der
Frühlingsnacht seinen Zauber auch um ihre wehe wunde
Seele spannt , und sie will ihn genießen, diesen holden
Zauber . Frau Gehring ist schon vor Elfriede heinv-
gegangerr. Sie sitzt ganz still am Fenster , die Händeim Schoß gefaltet . Sie sinnt vergangenen Zeiten nachWre schön und traulich war es dereinst im Schulhaus,wie friedlich lebten die anspruchslosen Menschen neben¬
einander.

Dann wurde Liesel größer , ihre schlechten Eigenschaften
schienen die guten überwuchern zu wollen. Frau Liesel
wehrte sich dagegen, sie wollte ihre Pflicht voll und ganzerfüllen , sie strafte Liese ' nit unnachsichtlicher Strenge.
Liesel aber wurde störris und der verblendete Vater,der sein hübsches Kind vergötterte , fand immer wie¬
der eine Entschuldigung für das verzogene Mädchen.Sv schwieg Frau Liesel denn, das Erfolglose ihrer Be¬
mühungen einsehend.

Liesel hätte bei einer sorgfältigen Erziehung ganz
wohl zu einem edlen Geschöpf heranreifen können, denn
im Grunde war sie kem schlechter Charakter . Wre maß¬
lose Eitelkeit und Eigenliebe aber hatten ihre guten
Eigenschaften überwuchert, hatten ein falsches flatter¬
haftes und vergnügungssüchtiges Wesen aus ihr ge¬
schaffen.

An all dieses denkt die stille , blasse Frau und sie
seufzt tief und schwer . Durch das offene Fenster klingt
leise verhallend die Musik herein, sie treibt der ein¬
samen Frau die Tränen in die Augen . Ihre Gedanken
fliegen zu Heinz. Wo mag er weilen ? Sie hat den
mutterlosen Knaben fast so lieb wie ihre eigenen Kinder.
Warum mußte er sein Herz an die schöne Liesel vev-
liaren?



» Pf «rzheim, 8. Sept . (Die Lage auf dem ArbeitSmarkt.)
Der Srschäf Srückzang in der Schmuckindustrie war anfangs
Lugust »och recht befriedigend , während in der zweiten Au-
««sthälfte sich di« ArbritSmarktlage infolge der äußerst un-
gjiu- igru » irtschastlichm «nd politisch !-» Verhältnifle sehr be.
trüch ltch »srschlschtert hat . Auch in allen übrigen Jndustrie-
, »d Gewrrbrzweigen de» hiesige» Platzes hat «ine recht merk¬
liche Abnahme de» Beschäftigungsgrades stattgefuvden. Eine
Gtei«« »nd SlaSschleiferei hat den Betrieb völlig eingestellt.

Allerlei.
Lustmord au ein ?r P -- - -ikriqcn. Ein Lustmord

an einem schulpflichtigen Mädchen wurde in Berlin am
le -' ten Donnerstag spät abends auf einem Grundstückder Uhlandstraße entdeckt . In einer Kellernische des^ üsgrundstticks wurde die 1914 zu Berlin geborene--- Iter Inaeborg des Schlä bters Partkowski ermordet
ailfaefunden . Es handelt sich um die Tat eines Wüst¬lings. Ter Täter hat sein Opfer mit einer Zuckerschnur,
die er dem Kinde um den Hals geschlungen hat , er¬
drosselt. ! ' " ,

Entgleisung des der transsibirischenBahn. Einer Meldung der „D- Alla . Ztci ." aus Paris
znwlge entgleiste in Omsk der Expreßzuft der transsibi¬
rischen Bahn . Man zählt « 2 Tote und 160 Verwundete.

Furchtbare Exvlosion . Nach einer Meldung aus Neu-
york sind beim Umlegen auf Güterwagen 1000 Kistenmit rauchloser Munition explodiert. Vier Personenwurden getötet und 20 verletzt , darunter 15 schwer.
Die Explosion war so stark, daß fahrende Autos in
der Umgegend umgeworfsn wurden.

Ein grauenhafter Selbstn -o -d . Ter Steindrucker Paul
Schlag in Magdeburg sprang in eine mit flüssigem
glühenden Eisen gefüllte G ' ^ ' dfanne . Tie umstehen¬
den Arbeitskollegen sahen n" r eine mehrere Meter
hohe Stichflamme und dann die verkohlten Knochen
herumfliegen . Ter Unglücklich - scheint die furchtbareTat in einem Anfalle von Geistesgestörtheit getan
r»t .LoLeo.

Franzdslschr ,I,
aus Würzburg, der sich zum Besuch seiner Eltern
ins besetzte Gebiet begab , wurde dort festgenommen.
Die Franzosen boten ihm einen Monatsgehalt von
100 Franken, wenn er als Reichswehrangehöriger für
sie Spitzeldienste machen würde , äußerdem erhalte er
für jede Angabe über militärische Geheimnisse 1000
Franken . Nur mit großer Mühe gelang es dem Sol¬
daten , sich eine Bedenkzeit auszubitten, die er dann
zu seiner Flucht benutzte. . .._

Unter Mordverdacht verhaftet. In Tressen wurde
der Elektromonteur Mander unter dem Verdacht ver¬
haftet , seine Wirtschafterin ermordet, die Leiche zer- ^
stückelt und die einzelnen Teile vergraben oder in sei-
»em Kochofen verbrannt zu haben.

Nus dem Eröbebengebiet Japans . Tie anfänglichen
Meldungen über die beim Erdbeben ums Leben gekom¬
menen Ausländer scheinen übertrieben gewesen zu sein,denn in dem am heftigsten vom Beben betroffenen
Jokohama sind nicht fünfhundert, wie zuerst gemeb-
det, sondern siebzig Ausländer , und in Hakone ihrerdrei ums Leben gekommen. In Tokio sind unter den!
Ausländern keine Verwundete zu verzeichnen.Ter japanische Generalkonsul in Hamburg hat ein
Äabeltelegramm des Auswärtigen Amts in Tokio er¬
halten , wonach der kaiserliche Palast und die höher
gelegenen Stadtteile Tokios vom Erdbeben verschont
geblieben sind , und endlich kann Reuter aus Osaka
berichten, daß die Hauptbanken Tokios wieder geöff¬
net sind.

Keine deutschen Schiffsverluste in Japan . Durch die
Katastrophe in Japan ist, wie jetzt feststeht, kein ein¬
ziges deutsches Schiff in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den . Tie deutschen Dampfer befanden sich entweder

nt der Ausfahrt oder auf der Hinreise.
ES VRAstl ckkkrU aE V» " B-etvMtNg an. Mn Guts¬

besitzer. dessen Gut nicht weit von der österreichischen
Grenze auf preußischem Boden lag , war bei den Zoll¬
beamten sehr gern gesehen, denn er war stets jovial
und gemütlich , liebte einen guten Witz und gönnte
sich und anderen gern einen guten Tropfen . Auch'
verzollte er immer gewissenhaft , was er über die
Grenze brachte . Eines Tages war er wieder auf sei¬
nem Wagen allein ins Oesterreichische Hinübergefah¬
res und kam gegen Abend wieder zurück. — ,Laben
Eie etwas Steuerbares bei sich?" fragte ihn der Grenft
>er . — jawohl, " erwiderte der Gefragte gemütlich .!
lachend vom Bock aus , „ein paar Schinken ! Aber auf
diesen sitze ich !" Und dabei machte er eine bezeichnende
Bewegung . — Der Zollbeamte belachte den derben
Wtz und ließ den Gutsbesitzer Kassieren . — Zrr Hause
«der hotte dieser aus dem Wagenkasten unter dem
Kutschersitz ein Paar wirkliche Schinken hervor . Er
hatte nicht Lelogen! .

MiM-um , nur MMiouen!
Millionen , nur Millionen!
So klingt es mir ans Ohr,
Wohin uh geh und sehe,
Millionen , nur Millionen!
Beim Frühstück schon
Der Dollarstand,
Beim Mittagstisch
Millionen , nur Millionen!
Erst im Geschäft und im Büro —
Die Nullen,, die Millionen!
Im Abendblatt der Börsenkurs:
Millionen , nur Millionen!
Tie Kinder in der Stube drinn',
Sie zählen nach Millionen,
Was drunter ist , hat keinen Wert
Millionen , nur Millionen!
Und wiegt mich sanft der Schlummer ein
Mit Träumen wach ich auf:
Ta schlag doch gleich der Teufel drein. ^
Millionen , nur Millionen ! H '

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck hat sich infolge Störungen , die aus

dem Westen herangezogen sind , abgeschwächt. Für
Mittwoch ist vielfach bedecktes und mit vereinzelten
Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten . ^

Handel nnd Verkehr.
Dollar Berlin 50573250 G. 50 826 750 Br.

Frankfurt 53 261250 G . 56 638 750 Br.
Amtliche B . liner Devisenkurse vom Montag.

Amsterdam 19 950 000 G . , 20 050 000 Br.
Brüssel 2 334150 G . , 2 345 850 Br.
Christiania 8179 500 G . , 8 220 500 Br.
Kopenhagen 9177 000 G . , 9 223 000 Br.
Stockholm 13 466 250 G . , 13 533 750 Br.
Italien 2 234 400 G . ,

'2 245 600 Br.
London 229 425 000 G . , 230 575 000 Br.
Paris 2 848870 G . , 2 863130 Br.
Schweiz 9 077 250 G . , 9122 750 Br.
Svanien 6 822900 G . , 6 867100 Br.
Teutsch-Oesterreich 71620 G - , 71980 Br.
Prag 1 516 200 G . , 1523 800 Br.
Buenos Aires 16 458 750 G - , 16 541 250 Br.

.Wirtschaftszahlen vom 10 . September:
l Goldmark -- 12 071428 ( 12,7 Mill .) Papierma.

Goldzollaufgeld 245 359 900 V . H.
Silberankaufpreis 2 400 000fach.
Lebensmittel (Großhandel) 2 001 554fach.
Großhandelsindex 2 981 532fach.
Einfuhrwarenindex 3 840 668fach.
Jndustriestofflndex4813 665fach.
Jnlandswarenindex 2 809 705fach.

Der neue SWerankaufspreis . Der Ankauf vo:
Reichssilbermünzen durch die Reichsbank findet vom
10 . September ab bis auf weiteres zum 2 400 000fa
chen Betrag des Nennwerts statt.

Buchhändlerschliissclzahl . Tie Schlüsselzahl im deut¬
schen Buchhandel wurde mit Wirkung vom 10 . Sep-
i -' mber ab auf 6 Millionen erhöht.

. Stuttgarter Börse , 10 . Sept . Tie Börse verkehrte
in fester Hartung, die Kurse erhöhten sich gewaltig.
Es notierten in Millionen Prozent : Vereinsbank 20
(-ft 8) , Brauhaus Ravensburg 13 (-ft 4) , Württ . Ho-
henzollern 30 (-ft 5) , Daimler 20 (-ft 5) , Feinmechanik
252 (-ft 90) , Junghans 50 (-ft 20) , Magirus 20 (-ft 5 ) ,
Eßlinger Maschinen 35 (ft- 5) , Hesser 25 (ft- 6) , Wein¬
garten 60 (-ft 10) , Neckarsulmer 35 (-ft 13) , Salzwerk
Heilbronn 700 (ft- 100) , Hohner Trossingen 250 (ft-
70) . Kolb und Schule 50 (ft- 15) , Krumm 30 (ft- 16) ,
Leibbrand 15 ( ft- 5) , Schleppschiffahrt 4 (ft- 1) , Zul¬
ker 70 (ft- 10) . Auch der Freiverkehr war sehr fest.

Höhere , .se für Brennholz. Tie Württ . Forst¬
direktion hat vom 1 . September ab die Forstpreise für
Brennderbholz auf 650 Prozent der Bezirksgrundpreise
erhöht. Darnach beträgt der Preis nunmehr für I Rm.
buchene Scheiter 11 — 13 Mill . , für buchene Prügel
9—11 , für Nadelholz - Scheiter 8— 10 und für Nadel-,
holzprügel 6— 8 Mill . Mk . Tie Turchschnittserlöse für-
Holz aus den Staatswaldungen stellten sich im Monat
August bei Nadelstammholz , Fichten und Tannen auf
231 Prozent , bei Forchen und Lärchen auf 137 Pro¬
zent der neuen Landesgrundpreise.

Hall. 8 . Sept . Tem Schweinemarkt wurden 560
Milch- und 5 Läuferschweine zugeführt. Verkauft wur¬
den 560 Milchschweine zu 65- 110 Mill . und 5 Läu¬
fer zu 140— 180 Mill . pro Stück.

An .unsere Postbezieher!
Für den Monat September waren die Bezugspreise der

Zeitungen bei der Post schon am S . August mitzuteileu. Da-
malS konnte selbstverständlich niemand im geringsten ahne»,
daß die Kaufkraft unseres Geldes im Laufe de« August und
bi» heut , in so schrecklicher Weis« dahinschwindeu würde, wie
e» tatsächlich geschehen ist. Die durch die Post erhobene»
Bezugkpnise decken die Unkosten der ZeitungSverleger kan«
sür einige Tage . Die Bezugspreise , die seitens der Abonnenten,
denen die Zeitung durch da» Trägerpersoual zugestellt wird,
bezahlt werden müssen, betragen fü, eine Woche et» viel-
faches de» erhobenen PostbezugSpreise ». Die Zeitungen find
in Rot »nd können nur dann weste« erscheine«, wen» ihre
Einnahmen in einem einigermaßen anSgeglicheueu Verhält»«»
zu ihre« Ausgabe» stehe».
^ Die Verleger der württembergischr » Zettunge« Hab «, sich
dar»« « ltschlossev , de« Uaterschied zwischen de« sür Sep¬
tember erhobenem PofibezngSprei » und dm Preise«, die sie
bei ZvMnng durch das Trägerpersoual i« direkten Bnkeh,
mit dm Bezieh«» für di« erste« beide» « eptemöerwschm
festgesetzt haben, von ihre« Postbezieheru d»»ch Nachnahme
,« « habe». Die Postbezieher werde« gebeten , dt« ihn«, in
dm nächsten Tagen oorgrzeigtru PostnachnahmmHast« arßm
varzeiga» »i»,«lösm. Eine wiederholt, Vorzeigung de,
Postuachnahme erfolgt nicht. S»«e Nichtei»lös»», der Rach-
«ah« , » ärdr die « «»stell,», b« Wett,»liefe,»«, b« - ai-
tt» ll z«r Folge habe » müsse».

- rrei« M»rttr»brrsis«hrr ZM»L»-erlthrr «. -
Der sär die Zeit vom L . bis IS . September d»,ch Post-

«achvahme ««»znziehmde Betrag für di« Schwarzwäldn La-
grSzestung . Aus den Tannen ' ist 1 iss sas .— Mark . Wir

^ b Um unsere Postbezieher , die vom 1» . September ab , »r-
gqeigt , Postnachnahme bei« erste« » arzrig« «inzulbsm.

Ter Nachdem am Samstag in Mann-herm sur den Doppelzentner Weizenmehl Spez . 0 420Mrll . bezahlt wurden, stelte sich heute der Dz . ent¬sprechend der abwartenden Haltung des Tcviscnmarb-tes auf etwa 370 Mill . Mk.
'

LauscsProL»Meu-Bsrse Stuttgart , 10. Sept ^ iePreise für Getreide und Mehl sind ganz bedeutend ge¬stiegen , dre Umsätze sind aber nicht groß , weil je teurerdie Ware wird , um so schwieriger
' die Beschaffungder nötigen Geloer rst. Tie Preise sind nominell. Esnotieren 100 Kilo gesunde trockene Ware ab württStationen , in Mill . Mk . : Weizen , württ . , alte Ernte,

»170—180, je nach Lieferzeit, Sonnnergerste 130—140,Roggen 130—140, Haber , alle Ernte , 100— 120, neuerReps 200— 220, Weizenmehl Nr . 0, mit Zusatz vonAuslandsgetreide , 350—370, Brotmehl, mit Zusatz vonAuslandsgetreide 300—320, Kleie 80—90 , Wiesenheu,neue Ernte , 18— 20, Kleeheu „ 19— 21. Ŝtroü.
gepreßt, .18—- 2L "

Letzte Nachrichten.
Die Lös»», ber Wätzr»»g«fr»,r.

WTV. BerN», 10. Sept. Da» ReichSkabiuelt brschäs.
ttgte sich in siiner heutigen Sitzung mst der Währung »frage.
Emtzimmig wurde beschlossen, di« Lösung dieser Frage auf
dem Wege einer « old» «tmba»l z« suchen, dir bei voll»
rechtlicher Selbständigkeit «ud unbedingter Unabhängigkeit
von de» Reicht finavzen in organischer Verbindung mit der
Reichsbank ihre Tätigkeit anSübm soll . Die Arbeiten z«
Errichtung der Eolduotmbavk « erden sofort in Angriff ge-
«ommeu werden, kamst die Bank sobald wie irgmdmögltch
praktisch in Tätigkeit trete» kann.

Die «e», Währ, »,.
WTB . SerN», 11 . Sept. Z« dem gestrigen Beschluß

de» Reichskabinetts über die Errichtung einer besonderesGold-
»otmbask erfährt die . » osstschs Zeitung ' , daß als Grund,
läge der «mm Währung vorläufig nur Gold, Devise« und
Warenwechsel diene« sollen . Die von verschiedenen Seit«
vorgeschlagrne Rotenausgabe auf Grund emer Erfassung vo»
Sachwerten kommt nicht in Frage. Ebenso ist der Helffer-

rich '
sche Plan ein« Roggenwährnng fallen gelassen worden.

Die nene Golduotmbank wirk tu stärkerem Maße dm Cha.rakter einer Privatbank tragm als di, RrtchSbauk . Di« Reichs¬
regierung glaubt jedoch ausreichende Sicherheitendafür schaff»
zu könne«, daß die nme Notenbank «icht in Abhängigkeit
vo» gewtffm privatwirtschaftlichr« « reisen gerät. Ueber di,
Höhe d,S Kapital» »»d über die Organisation der Bank find
mdsültige Beschlüsse noch nicht gefaßt morde». Die Papi« ,
markwährung wird vorläufig weiterbsibehaltm werden . Durchdi« Währungsreform wird also eine Parallelwähruug i»
« oldnotm geschaffen w» dm. Ein allgemein« Umtausch d«
Papiernotm in die «mm Gokduotm ist vorerst nicht geplant.
Dagegen hofft man möglichst bald eine Kontingentierung der
PapiernotmauSgabe vornehmen z« tönueu.

Dke « eparatioaSfrage« teb« i« vor »« , «mb.
WTB . L, «bv», 11. Sept. . « omiug Standard ' b«.

richtet , »sch der Rrgeluag der grirchischm Krage trete die
ReparatiovSfrage « ährend der letzte» Tag, mied« in dm
Vordergrund. E» werde daher nicht überraschend sein, wem»
Baldwiu auf seiver Rückreise «ach London Poincar« «tum
karzrn Besuch abstatt« »nd darnach in d« Lage sei, de«
britischen « abstutt, da» «noerzügiich »ach fein« Rückkehr
einberufm werde, endgültig, Vorschläge zv machen . Wem»
anch bisher nicht» vereinbart worden sei, werde «S nicht für
unmöglich gehalten, daß eine Konferenz alliierter Vertreter
bald in Pari» stattfiade.

Wied« , i« „ techisch -ilalimischrr Zmifchmfall.
WTB . No« , 11. Sept . Die Agmzta Strfani meldet

an» Athen : stalimische Militärattache Oberst Perm»,
befand sich mst dem stalimische « Marineattache Matteneei
und dem Obersten « andint in Zivil in einem Gasthaus, als
er hört«, wie in einer benachbarten Gesellschaft beleidigende« mßernnsm über Italien fiele». P, « o«, stM, dm Spre¬
cher zu» Rede. Dies« hielt sein« beleidigenden Aenßenmgm
anfrecht, woraus ihn der Ob« st ohrfeigt,. Der Belfid g«
versuchte wieder zu schlage», « nrd« ab« von dem Mann«
attache, der mst sein«» Stock schlng, daran gehindert. D>«
ander,» Person« , di« ,» d« GrMschaft de» Sprecher» ge.
hörte«, »erhielten sich konekt und bedauerten sogar dieHr»
anSfordemn,. Di« italienischen Offizin « verließ « daraus
de» Safiyos . Der stakimisch, Gesa»dt« beschwerte sich bei«
« »- »»minister wegm der herauSforderndm Hartung griecht-
sch« Staatsangehörige « , ,gm die Mitglieder einer auSwäs»
tig« Misßo». Der Minister sprach stt» lebhaftesBeda»« »
llb« dm Zwischenfall am».

Jrla»»S «»f»ah«, st, »,, Völker»»«».
WTB . G»»f, is . Sept. Di« BölkeebundSverfammlmr,

«ah« einstimmig dm Freistaat Irland in dm Bölkerbmtd
a»s. Hina »f vertagte sich di« Bersammlaug a»s « arg»
z«» Zeichen der Sympathie sür das schwer geprüft« japa¬
nische Volk . In d« morgige» Sitzung wird dt« Versa« « .
l«»g dm Bericht de» Rat, » mtgegmnehmm.

«in ' «r»ß,ß in Kalkatta
WTB . S»«bo», 11 . Sept. Ein« Meldung anSKalkntta

! zufolge, ist dort ei« heftig« Erdstoß »erspürt wsrdm. Di«
Zahl der Toten »ud Berwvndetm soll 80 betrag« .

Sür dir EkAMiMana WMNtaWMO: Ladwia
Dm , « nl .z «k» S . NllSWch« Mchi»« Le« «ltmßet,.



AmMcke BekarmtmachUWM«
Kartosfrlhandel n»d Karts ffelaufkanf.

Aus Grund der Verordnung üb« HandelSbeschränkangen
vom 13 . Irl ! 1923 (Reich »g-schdlatt Teil I S . 706) und
der hiezu ergangenen Verfügung des ErnLh^ungSministeriumS
vom 7 . August 1923 (Staatsanzeiger Nr. 184) wird fol¬
gender bekauntgrgeben:

I.
Wer mit Kartoffeln Handel betreibe » will, bedarf einer

befondereu Erlaubnis der LandrsoersorgungSstelle , Anträge
aus Zulassung zum Handel mit Kartoffeln find unter Bei»
fügung eines Lichtbilder in Paßformat auf dem van de»
Laudesversorgungrstelle vorgeschriebe»«« Formular beim zu¬
ständigen Oberamt des GeschäftSfitzeS , beim Fehlen eine»
solchen, des Wohnsitze» sinzureichea.

Dieser besonderen Erlaubnis bedarf nicht der Erzeuger
für den Verkauf selbstgebauter Kartoffeln und der Inhaber
einer KleinhaudelSbetrirbS , in dem Kartoffeln nur unmittel¬
bar an Verbraucher abgegeben werden , e» sei denn, daß der
Handel i« Umhrrziehrnbetrieben wird.

II.
Jedermann , der beim E rzeuger in eigener P ' rson ankauft

und nicht im Besitz »ine - eigenen Handelserlaubni» (serzl.
§ 1) ist, bedarf einer AnkaufSerlaubnik der LaudrSverfsr-
gungSstelle. Ohne Anknufeerlaubui» darf nur für den Be¬
darf de» eigene» Haushalt» angekauft werden . Al» eigener
Haushalt gelten nicht Pensionen, Speisehäuser, Wirtschafte »,
Aabrikkantinen , Volksküchen und dergk.

Die Anträge sind unter Beifügung eine» Lichtbild » in
Paßformat auf dem von der LandrSversorgungSstelle vorgr«
schrieben«« Vordruck beim Obe awt des GeschäftSsitze », beim
Fehlen eines solchen des Wohnsitze» einzureichen.

In Fällen , in denen der Antragsteller nicht in Würt¬
temberg wohnt und auch keine gewerbliche Niederlassung da¬
selbst hat, ist der Antrag bei der La«d>8oersorgung »stellr in
Stuttgart unmittelbar einzurrichen.

Vordrucke zu den Gesuchen um Erteilung eines Handrls-
odrr Ankaufschein» sind bei dem Oberamt erhältlich.

III.
Die Inhaber von Handels - und AnkaufSscheinen haben

dies» Urkunde» stet» bei sich zu führen und auf Verlangen
vorzuzeigen.

Erzeuger dürfen an Käufer, di« in eigener Person auf°
kaufen, Kartoffeln nur verkaufe», wenn der Ankauf für des
eigenen Haushalt de» Käufer» erfolgt oder wenn sich die
Käufer als Inhaber einer Handels- oder AnkaufSerlau- niS
(zu vergl. I und H) aurweisen.

IV.
Wer es unternimmt, ohne die erforderliche Erlaubnis

Kartoffeln anzukaufen oder wer al» Erzeuger Kartoffeln an
Unberechtigt « »erkauft wird mit den in 88 28 —84 der ein¬
gangs genannten Verordnung angedrohten Strafen bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Kartoffeln er¬
kannt werden.

Die OrtSvorsteher werden braufiragt , die» ortsüblich be¬
kannt zu geben.

Nagold, den 8 . September 1928.
Oberamt:

I . V . Schneider, stv . Amtmann.

Altenfteig -Gtadt.

BerkRs van MHamhalz
nach dem schriftlichen Meistgebote
am Dienstag , d. 18 . Sept. 1923
aus Stadtwald Hafnerwald und
Enzwald.

etwa SLV Fm Fichten. « . Tannen -Ttämme I - VI.
Abschnitte I .—III . in 6 Lose«.

Schriftliche Angebote in Hundertsteln der Forstprris« v.
20 . August 1923 sind bi» zum 18 . Sept. d . I ., vormittag»
10' /» Nhr an da» Stadtschultheißenamt einzureiche».

Eröffnung um 11 Uhr.
Den 9 . September 1923.

« tädl. Forftamt.

Frrslmt MM
Post Temach.

Nutzholz-
Verkauf

am Donnrrkta/, 80 . Septem¬
ber, vorm. 9 ' / » Uhr i« Lamm
in Neuweiler aus allen 4
Hüten:

1 .) 10 Uhr
Nadelholz-Roller Rm : 542
I ., 479 !! . . 139 HI. . Fo .°
Grubenholz 13, Weyio- Nugel
33 Rm. LoSverzeichuisie von
der Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart.

2 .) 9 ' /» Uhr
für engere Käuferschaft , Hand-
werkusw . Eichrnstammh. (au»
Rehgrund .) 7 Stück m . Fstm.
1,09 III., 4,90 IV , 0,37 V.
(Auszüge vom Forstamt) .
Nadelh .-Stang . 65 ls , 7 I d;
Nutzbeigh . Rm : 3 Eichen
autsch . 6 Buchensch. 2 Nadrlh .-
Scheiter.

F-rstmt Hsfstrtt.
Post Teinach.

Nadel-
Stammholz»

Verkauf.
Am Freitag , 81. Sept.

vorm. 10 Uhr im Lamm in
Neuweiler au» Liste. I.
Frshnwald, II . Bergwrld,
Hl. Schinderhardt Rotssrchen
989 Stück Laugh. m. FA« .
380 I . 632 II ., ZS9 III,
62 IV. , 17 V ., 1 VI. 94
Sägh. m . Fstm. 141,4811,
28 III ., Ta . 4769 Stück
Langh . m . Fstm. 541 1 ., 798
II . , 1115 III , 742 IV., 413
V., 40 VI . Kl . 331 Sägh.
m . Fstm. 70 ! ., 80 I! . , 48
III . Kl . LoSverzeichniff« von
der Forstdirektion G . f. H.
Stuttgart.

Auftragsgemäßsuche ich
zu kaufe»

Huren-, SW-
M Svcifeziulintt
smieEiszel-MSbel

Angebotemit Zeichnungan
Poftschliefffach4 Nagold .
erbeten.

Da hilft nur einzig
konzeatrtrrtr

WiNWttiitliir
Marke Zischko.

Vrovvrlv Ksvr . Svor
wagolll uncl Lbkausen.

Wittleosweiler r Matthäus
Heinzelmann, Gasth. zum
Lanm, 36 I , Unglücksfall.

MM

M " M
M Leikenpulver M
M wie es sein soll M
M preiswert M

^
un6 gut !

E

Aichhald «,
Die Gemeinde brittqt am Donnerstag , de» 1L. ds.

Mts «achmilt. 1 Uhr

ca
.

G Um . Langholz
( « chalholz) meist Fichte«,

auSnahmschöues Holz, auf dem Rathaus zum öffentlichen
Verkauf , wozu Lkbhaber riuladet

Aichhaldm, den 10. S -pt . 1923.
Gemeiuderat

WörnerSberg.
Meiue Wirtschaft bleibt von heute ab

bi» auf Weiteres

MV" geschloffen.
Wtw . W . Frey.

« ltensteig - Wtadt.

Bekanntmachung betr. die
gesetzliche Miete.

Das Ministerium des Jinrr .r hat die Zuschläge zq,
Grundmiete, die hier unoeciindert zur Aawrnduig ksmmr»
ab 1 . September 1933 wie folgt festgesetzt:

s ) den Zuschlag für Verwaltungskosten auf 380 OSO v . H.
oder da»( 380ö fa^

b) , „ „ Instandsetzungskosten auf 7 500 Ooö
v . H . oder da» 75 000 fach,.

Die Erhöhung der Mietzinse gegenüber den Augustsiitzen
beträgt da» ^ fache.

Obige Hundertsötze gelten bei einer Höhe des GolSz-n-
aufgelds von 87189 000 v . H . (aufgemndet 90 000 000 v . H .)
bis zu 100 000 000 v . H . . Steigt dar Goldzollaufgeld U«
160 000 000 v. H .oder fivkt es unter 90 000 000 , . H . h«.
unter, so können für je 10000000 v . H . Steigerung oder
Senkung 10 v . H . der obigen Huadertfätze zuzeschlagen oder
abgezogen werden . Erhöhungen oder Ermäßigungen «« ,
weniger als 10 000 000 v . H . werden nicht berücksichtigt. j

Bei sofortiger Bezahlung der Miete für September hat
eS ohne Rücksicht auf die Veränderungen de» GoldzollanfgrldS
im Laufe de» Monat» bei den obengenannten Zuschlag»,
sätzm sein Verbleiben. *

Hievon werden die Vermieter und Mirterkreise verständigt.
Den 11 . September 1923.

ELadtschultheißeuamt.

IM " Karrfe jedes Quantum "MW

Heu, Stroh. !
Hafer u. Brotgetreide !

stets zum jeweilige » Tagespreis ^
6kr . Harter , Lbiiktassn

Telefon Nr. 17 . l

Prima

Futterkalk
VhWhor-sM« Mir

eigrKes Aabrikat
bedeutende Gewichtzuuahme
bei Groß - und Kleinvieh

empfiehlt zu billigsten Preisen

^ otdvLsr ^ 08. LüglM
Gchwarzwald -Drogerie , Altenfteig.

Vei Abnahme os« ß?ötzre«k
QuavtitSt bebe«,ende

IM ' PreisermSßigKNg-

KmilieMeidttsiilM
find zu haben in der

W . Rieker'scheu Buchhandlung , Alteufteiß.

Mgelllkille SttskkMevW sür dev SSerMisdezirk Nagold.
Ab 10. Geplbr . 8883 wird die bisherige Stttfeueinteilung folgender « affe» ergänzt:

§
v

Bei einem Verdienst pro: ergibt sich ein: Anteil des Anteildes
ZL
X
s -: 8

Stunde
bi» zu

Arbeits¬
tag

bi» zu
Woche
bi» zu

Monat
bi» z«

Entgelt
auf den

Kalender¬
tag

Grund¬
lohn

«4

Wochen¬beitrag
L «st
'S Z
M «

2L

« 8
SU

L
a « »» «»

»L>
« «

, «K
8̂ L

8
» L
^ 4

35 975 7 800 46 900 201060 8 700 6400 3 369 1120 2 240 480 160 320 SN
36 1075 8 600 51800 222 060 7 400 7 000 3 675 1225 2 480 525 175 350 ^ r»h
37 1240 9 900 59 500 255 060 8 560 8600 4200 1400 2 800 600 200 400

^ rr
38 1 380 11000 66 500 285 600 9 500 9000 4725 1575 3150 675 225 450 « L
39 1530 12 200 73 500 315060 10 500 10 060 5 250 1750 3 500 750 250 500 ÄZ o «
40 1675 13 406 80 500 345 000 11500 11060 5 775' 1925 3 850 825 275 550 - T »»
41 1830 14 600 87 560 875 080 12 500 12 000 6 860 2100 4200 900 300 600 « ^

^2
42 bei mehr 13 000 6 825 2 275 4550 975 325 650

st ^ 100S Mark
Die Arbeitgeber werbe« dringend ersucht , sämtliche Lohnverändernnge « alsbald der Krankenkasse anznzeigen , andernfalls

die 8i » ft»s«»g »hne » eitereS durch die Kasse erfolgt.

t Rmm - » Rk « «>. !

- sorie DM » - t

^ te « » el!
^ in Kautschuk «. MÄall, ^
< sowie b

Email - s
Schildert

^ (auch nachts leuchtend«) n

^ find zu beziehen durch die ^
' « . « ieker 'sche k
^ Vuchhtmdlmtg n
^ « U-nfteig. ^

Nagold , 10 . 9 . 28. Bors, des Vorstands : Ilg. Verwalter : Le«
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